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Hoi- lind Gefellfcbaftsbericbt.
Berlin , 11. März. Der Kaiser empfing heute vor¬

mittag den Staatssekretär Dr . Solf . Kabinettsrat von
Valentini wohnte der Audienz bei.

Berlin , 11. März. Bei der morgen in der Hedwigs-
kirchs stattfindenden Trauerfeier für Kardinal Dr . Kopp
wird sich der Kaiser durch den Generalobersten von Kessel
vertreten lassen.

Hamburg, 11. März. Der Dampfer „Kap Trafalgar"
der Hamburg -Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft hat heute nacht mit dem Prinzenpaar Heinrich an
Bord den Hamburger Hafen verlassen.

Braunschweig, 11. März. Dem braunschweigischen
Landtage ist eine Vorlage betreffend die Wiedererrichtung
einer braunschweigischenGesandtschaft am preußischen Hofe
zugegangen.

Athen, 12. März. König Konstantin von Griechen¬
land hat an den Fürsten von Albanien anläßlich seiner
Thronbesteigung ein in den herzlichsten Worten abgefaßtes
Glückwunschtelegramm gesandt. Der König versichert in
dein Telegramm den Fürsten seiner aufrichtigsten Freund¬
schaft und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Be¬
ziehungen zwischen Albanien und Griechenland stets un¬
getrübte sein mögen.

Politifcbe Nachrichten.
Reichstag.

Mit dem „Musterländle " Togo ist man gleich fertig.
Bei dem Etat von .Neuguinea aber hebt ein großes Strei¬
ten an um die halbe Million , die man der Regierung
für Petroleummutungen in Neuguinea zugesagt hat . Der
Reichsparteiler Arendt , der der Kommission nicht bei¬
gewohnt hat , will diese Position anfechten. Das Ergeb¬
nis würde wohl aller Wahrscheinlichkeit nach negativ sein.
Der Staatssekretär bittet , nachdem man in der Kommission
dafür gestimmt habe, die Summe zu bewilligen . Dr.
Pfleger (Ztr .) nennt die Forderung die widersinnigste von
allen und will sie gleichfalls gestrichen wissen. Gothein
(Vpt .) und der Sozialdemokrat Frank halten es für die
Pflicht der Regierung , die Voruntersuchungen in die Hand
zu nehmen. Dr . Paasche (ntl .) steht dem Erfolg zwar
skeptisch gegenüber, doch meint er, daß man dem Privat-
kapital die Mutungen nicht überlassen könne. Auch Herr
Erzberger (Ztr .), der in der Kommission für die Position
stimmte, fällt um. Vor allem müsse der Staatssekretär
telegraphisch die Petroleumsperre über die ganze Kolonie
verhängen damit die Privatgesellschaften dem Fiskus nicht
zuvorkommen. Staatssekretär Dr . Solf erklärt unter all¬
gemeiner Heiterkeit und lebhaftem Beifall , daß das bereits
vor vierzehn Tagen geschehen sei. Wenn man überhaupt
Privatunternehmungen für Petroleumausbeutung ge¬
winnen wolle, müsse man das Petroleum doch erst einmal
in ausreichendem Vorkommen nachgewiesen haben. Dazu
reichten die 500 000 Mark aus . Nachdem auch noch Wald-
stlin (Vpt .) und Dr . Oertel (kons.) für die Bewilligung

vas Gesetz des Herzens.
3|

Betty verließ das Zimmer . Helen Eressonez nahm
das Telegramm , das von der Bankfirma ihres Vereins¬
hauses kam. Sie las es noch einmal mit einem Gemisch
von Ingrimm und Furcht:

„Betrag von zweitausendsiebenhundertzwanzig Pfund
fünfzehn Schilling morgen unwiderruflich zahlbar.

Malory , Kind und Dünn ."

„Ich mußte sie schicken," flüsterte sie. „Es war die ein¬
zige Möglichkeit."

III.
Betty Gray sah nichts Außergewöhnliches darin , in

Oberst Sardonis Wohnung zu gehen und einen wichtigen
Brief von ihm zu holen.

Gleichwohl schlug ihr Herz heftig, als sie aus der
Droschke stieg. Der Mann , dem sie den Auftrag ansrich-
ien soll, hatte von Anfang an einen außerordentlichen
Einfluß auf ihre Phantasie ausgeübt , und bei dem ge¬
dämpften Licht der großen altmodischen Halle, die sie jetzt
betrat , fühlte sie, daß sie errötete . Wie albern!

Die Halle, in die man vom Hofe aus durch Elas-
siügeltüren gelangte , war leer. Betty bemerkte eine mit
Namen beschriebene Holztafel an der Wand . Sie llber-
flog sie und fand darauf angegeben : l . Stock: Oberst Sar¬
donis.

Das Mädchen stieg die flachen, eichenen Stufen em¬
por und erreichte ein mit Mahagoni eingelegtes , massiv
"ussehendes Portal . Sie drückte auf den Knopf einer
elektrischen Klingel , und sogleich öffnete ein Diener die
Tür.

„Wollen Sie Oberst Sardonis sagen, daß Miß Gray
>hn auf einige Minuten zu sprechen wünscht."

„Ich bedanre , meine Dame, Oberst Sardonis ist nicht
zu Haus ."

der Position gesprochen haben, bringt der Nationallibe¬
rale Dr . Keinath die Debatte auf den kolonialen Wild¬
schutz. Beim Etat von Samoa wünscht Ledebour (Soz.)
die Durchführung des Reichstagsbeschlusses, demzufolge
Mischehen Gültigkeit haben sollen. Es sei eine Barbarei,
wenn sie die als Standesbeamte fungierenden Richter ab¬
lehnten . Dr . Solf betonte , daß auch in Samoa die Misch¬
ehen an sich zulässig seien, doch könne man vom rassen-
zllchterischen Standpunkte sie nicht gutheißen . In der De¬
batte über Ostafrika kommt man über die Anfänge nicht
hinaus . Dr . Müller -Meiningen (Vpt .) erkennt die Lei¬
stungen der Missionen und der Regierung auf dem Schul¬
gebiete an . Der Staatssekretär erzählt aus Samoa eigene
Erfahrungen . Dr . Arendt (Reichspartei ) wünscht weitere
Ausbildung der Schwarzen auch als Handwerker. Dann
vertagt man die Weiterberatung auf Donnerstag.

Im Preußischen Abgeordnetenhaus

nahm der Sozialdemokrat Hu« in bemerkenswert ruhiger
Weise zur Erneuerung des Kohlensyndikats Stellung . Er
ging von stattssozialistischen Grundsätzen aus . Der Fis¬
kus hätte früher danach trachten sollen, Bergwerke auf¬
zukaufen, um so deren reiche Einnahme der Allgemeinheit
zu sichern, anstatt sie den Unternehmern zu überlassen. Der
Fiskus dürfe dem Kohlensyndikat nicht beitreten , um sich
nicht die Kohlenförderung beschränken zu lassen. Der Kon¬
servative von Pappen heim  erkennt die Sachlichkeit
der Ausführungen Huös an , wenn er auch in der Auf¬
fassung wesentlich von ihm abweiche. Der Minister solle
sein feierliches Versprechen halten und alles daran setzen,
um die Erneuerung des Kohlensyndikats zu erreichen.
Uebrigens empfiehlt er dem Fiskus , daß er sein Augen¬
merk auf die Braunkohle lenke, die ständig steigende Be¬
deutung für unser Wirtschaftsleben gewänne . Der M i -
n i st e r , von dem der Konservative auch genaue Angaben
über den Wert der staatlichen Bergwerke verlangt hat,
weist zuerst darauf hin , daß er ebensowenig wie die Privat¬
gesellschaften gezwungen werden könne, einen auf Grund
von Regalien erworbenen Bergwerksbesitz in die Etats¬
bilanz einzusetzen. Braunkohlenfelder seien jetzt nur zu
sehr hohen Preis , zu haben . Die Regierung sehe davon
ab, neue Felder zu erwerben , dagegen werden überall
dort auf fiskalischem Boden Bohrungen angestellt, wo man
das Vorkommen von Braunkohlen vermute . Von einem
feierlichen Versprechen bezüglich des Kohlensyndikats könne
keine Rede sein. Aus kaufmännischen Rücksichten könne
er sich auf Detailfragen nicht einlassen. Hasenclever
(nl .) hofft ebenfalls , daß das Kohlensyndikat im allgemei¬
nen Interesse erneuert werden wird . Es habe sich stets
als ausgleichender Faktor in Krisenzeiten gezeigt. Nach¬
dem man noch über die Bernsteinfabrikation und Lohn-
fragen debattiert hatte , wird die Beratung auf Freitag
vertagt.

Die Erholungsreise des Kaisers.
Soeben ist das Programm der diesjährigen Osterreise

des Kaisers in ihren Einzelheiten bekanntgegeben wor¬
den. Am Abend des 22. März wird der Kaiser von Ber¬
lin nach Korfu abfahren und sich dort bis kurz nach Ostern
aufhalten . Die Kaiserin , die noch auf Besuch bei ihrer

„Erwarten Sie Oberst Sardonis bald zurück? Ich
habe einen sehr wichtigen Auftrag für ihn von Lady
Eressonez und soll auf Antwort warten . Vielleicht hat
Ihr Herr auch einen Brief für Lady Eressonez zurück-
gelassen?"

„Nein , meine Dame."
Des Mannes Benehmen war äußerst ehrerbietig . Er

trat mit einer höflichen Verbeugung einen Schritt zur
Seite , um Betty in den Flur treten zu lassen.

„Wollen Sie bitte hier entlang kommen, meine
Dame. Wenn es Ihnen nichts ausmacht, einige Minuten
zu warten — Oberst Sardonis wird sicher nicht mehr
lange ausbleiben . Er ist, soviel ich weiß, dinieren ge¬
gangen und hat sich schon verspätet . Doch hat er zu sieben
Uhr eine Verabredung mit Mr . Crockford, wie er sagte.
Sie kennen Mr . Crockford vielleicht, den berühmten Sports¬
mann , der in der Stratton Street wohnt ? Er ist ja auch
ein Freund ihrer gnädigen Frau ."

„Ach ja," sagte Betty . „Danke sehr, ich -verde
warten ."

Der Diener öffnete die gegenüberliegende Tür , zün¬
dete ein paar Lichter an und führte die junge Dame in
ein großes Zimmer.

„Haben Sie noch irgendwelche Befehle, meine Dame ?"
„Nein , danke sehr."
Die Tür schloß sich geräuschlos hinter demMann ..
Betty blickte umher und atmete schwer. Sie befand

sich in dem prachtvollsten Zimmer , das sie je erblickt hatte.
Es schien, als habe dieser soldatische Junggeselle hier eine
Unzahl Kunstgegenstände aufgespeichert.

Auf dem Tigerfell , vor dem flackernden Feuer aus¬
gestreckt, lag ein Musterexemplar von einem Dachshund,
der seinen schönen Kopf behaglich auf seine Pfoten lagerte
und träge aufblickte, als Betty eintrat.

Das Mädchen setzte sich in einen großen Stuhl und
vertiefte sich unwillkürlich in die Betrachtung des wunder¬
vollen Zimmers.

Sie war so im Anschauen ihrer Umgebung verloren,

Tochter in Braunschweig weilt , wird ihrem Gatten erst
nach ungefähr zehn Tagen folgen und sich dann mit ihm
zusammen nach Griechenland begeben. Das hohe Paar
wird dort der Verlobung des griechischen Kronprinzen
mit der rumänischen Königstochter Elisabeth beiwohnen.
Man hat vor kurzer Zeit dieser Osterreise größere poli¬
tische Bedeutung beigemessen. In Anbetracht der langen
Dauer der Reise — sie soll bis in den Mai hinein währen
— muß man jedoch zu der Ueberzeugung kommen, daß es
sich wesentlich um eine Erholungsreise handelt , eine An¬
nahme, die wir schon früher geäußert haben. Diesmal
wird sich der Kaiser auch eingehender mit den Aus¬
grabungen auf Korfu beschäftigen, für die er sich ja beson¬
ders interessiert.

Die Lehrerbesoldungsvorlage in Hessen.
Darmstadt, 11. März. Ueber die Besoldungsvorlage

wurde heute abend zwischen den Ausschüssen der beiden
Kammern der Landstände und der Regierung eine völlige
Einigung erzielt . Die Einigung erfolgte auf Grund fol¬
gender Eehaltsskala für die Volksschullehrer : 1. Klasse
1450 Ji,  2 . Klasse 1550 Ji,  3 . Klasse 1750 Ji,  4 . Klasse
1900 M,  5 . Klasse 2100 Ji,  6 . Klasse 2300 Ji,  7 . Klasse
2500 Ji,  8 . Klasse 2800 Ji,  9 . Klasse 3000 Ji,  10 . Klaffe
3300 Ji,  11 . Klasse 3600 Ji.  Die Vorlage wird morgen,
Freitag , im Plenum der Zweiten Kammer zur Verabschie¬
dung kommen.

Sympathie-Kundgebungen für den Grafen Wedel.
Straßburg i. Els., 11. März. Die elsaß-lothringische

Bevölkerung bereitet dem scheidenden Statthalter Grafen
Wedel eine eindrucksvolle Kundgebung vor . Es wird ein
großer Fackelzug abgehalten werden, an dem die ganze Be¬
völkerung von Elsaß-Lothringen vertreten sein soll. Bis
jetzt sind 2900 Vereine mit über 300 000 Mitgliedern für
diesen Huldigungsakt gewonnen. Allein aus Straßburg
haben über 200 Vereine mit rund 12 000 Mitgliedern ihre
Beteiligung zugesagt. Außerdem soll von einer Depu¬
tation dem Statthalter ein kunstvoll ausgeführte Wid¬
mung überreicht werden und im Anschluß daran wird eine
Serenade der elsaß-lothringischen Gesangvereine stattfin¬
den. Die konstituierende Versammlung wird am 20. März
abgehalten werden.

Die „rote Woche".
Berlin , 12. März. In der geistigen Nacht wurden

von sozialdemokratischer Seite in Berlin und Vororten
rote Plakate an Häuser, Straßenecken, Bäumen und La¬
ternenpfählen angeklebt, die die Aufschrift trugen : „Ge¬
denket der roten Woche!" Die Ankleber wurden in etwa
fünfzig Fällen von Polizeibeamten in ihrer Tätigkeit ge¬
stört und zur nächsten Polizeiwache zitiert . — Auch das
Kaiser -Friedrich -Denkmal am Luisen-Platz in Charlotten¬
burg ist in der vergangenen Nacht von Bubenhand beschä¬
digt worden. Auf die Plattform , die marmornen Bänke
und den Sockel wurden mit roter Farbe die Worte auf¬
gepinselt „Die rote Woche!" Der Kriminalpolizei ist es
noch nicht gelungen , die Täter zu ermitteln . Der Polizei¬
präsident in Charlottenburg hat auf die Ergreifung des
Täters eine Belohnung von taufend Mark ausgesetzt.

! illM— B— — W

daß sie nicht hörte , wie der Diener von neuem das Zimmer
betrat . Sie bemerkte ihn erst, als er ganz dicht neben ihr
stand.

„Verzeihen Sie , meine Dame," sagte der Mann , „ist
es Ihnen unangenehm , wenn ich Sie allein lasse? Ich
muß nämlich für meinen Herrn noch einige Kleinigkeiten
besorgen."

„Ich habe durchaus nichts dagegen," sagte Betty.
„Mein Weg ist aber ziemlich weit . Ich werde eine

Zeitlang fortbleiben müssen und gehe nur , wenn es Ihnen
wirklich nichts ausmacht," betonte der Diener . „Uebri¬
gens muß mein Herr jeden Augenblick kommen."

„Gehen Sie nur, " wiederholte Betty . „Ich werde ein
Weilchen warten . Kommt der Oberst nicht bald , dann
werde ich ihm eine Zeile schreiben."

„Gewiß, meine Dame. Auf dem Schreibtisch finden
Sie alles Nötige . Ich begreife gar nicht, was meinen
Herrn so lange zurückhält. Vielleicht hält ihn seine Ver¬
abredung mit Mr . Grockford so lange auf.

Der Bediente entfernte sich mit einer Verbeugung.
Einige Augenblicke später hörte Betty Gray an der
äußeren Tür das leise Einschnappen des altmodischen
Schlosses.

Sie bückte sich und streichelte den Dachshund. Sie
empfand es wohltuend , daß er ihre Hand in liebenswür¬
diger Weise beleckte. Ob sein Herr wohl zärtlich zu ihm
war , ob er ihn wie einen Kameraden behandelte und mit
ihm plauderte , wenn er in diesem prächtigen Zimmer
saß?" -

Betty stand langsam auf und ging an den Schreib¬
tisch, einem prachtvollen Möbel aus fourniertem Tulpen¬
holz. Er war mit allen möglichen Ziergegenständen be¬
deckt: Photographien in Gold- und Silberrahmen , Elfen¬
bein-, Emaille - und Bernstein -Sachen und ein paar win¬
zige Handarbeiten , in die gewiß viel trügerische Hoff¬
nungen und vergebliche Wünsche hineingearbeitet worden
waren.

(Fortsetzung folgt .)
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Attentat der Suffragetten.
London , 11. März . Das Attentat durch die Suffra¬

gette Miß Richardson gegen Gemälde von Velasguez „Die
Venus mit dem Spiegel " ist bereits vor einem Jahre in
einer Suffragettenverfaminlung angekündigt worden . Da¬
mals machte eine der Versammlungsteilnehmerinnen den
Vorschlag , man solle einen Ueberfall auf das British -Mu-
seum und die National -Ealerie unternehmen.

Die italienische Krise.

Die Lösung der italienischen Ministerkrise scheint den
italienischen Politikern doch recht viel Kopfzerbrechen zu
machen . Eolitkis Ansehen im Parlament wie im Volke
ist eben so stark , daß keiner seiner Nachfolger rechte Freude
an seiner Ministerschaft haben wird . Gegen Giolitti zu
regieren , das bedeutet aber nichts anderes , als den Platz¬
halter für ihn abgeben . Giolitti selbst hatte Sonnino als
seinen Nachfolger vorgeschlagen , der schon einmal für Eio-
litti in die Bresche sprang , als dieser zurücktrat , doch der
scheint wenig Neigung zu besitzen, noch einmal den Platz¬
halter zu machen . Und unter den andern Staatsmännern
scheint sich nicht so leicht einer zu finden , der sich die Kraft
zutraute , die Kammer , in der Giolittis Parteijünger einen
so gewaltigen Einfluß ausüben , nach seinem Willen zu
lenken . Auf jeden Fall dürfte das kommende Ministerium
nur eine llebergangsministerium zu einem neuen fünften
Kabinett Giolitti sein.

Vom Balkan.

Valona , 11. Mürz . Der Fürst von Albanien hat
den holländischen Major Thomson zum Generalbevollmäch¬
tigten für die beiden Distrikte Koritza und Argyrokostra er¬
nannt , indem er ihm gleichzeitig alle Machtbefugnisse zur
Durchsetzung der ihm übertragenen Vertrauensmission be¬
züglich der Aufrechterhaltung der Ruhe sowie der Organi¬
sation der verschiedenen Verwaltungszweige erteilte.
Thomso hat sich mit mehreren holländischen Offizieren nach
Santi Quarante begeben , um von dort au den Be¬
stimmungsort zu gelangen . Die Kontrollkommission ist
gestern nach Valona zurückgekehrt.

Konstantinopel , 11. März . Ein Teil der türkischen
Presse fährt in ihrer heftigen Sprache gegen Griechen¬
land fort . „Taswir -i-Efkiar " bespricht die Debatte in der
griechischen Kammer über den antigriechischen Boykott.
„Tarquis " sagt , der Boykott sei der Ausdruck des Unwillens
der muselmanischen Türken über die Verluste an Land unb
fragt , ob nach den Verfolgungen der Muselmanen in Neu¬
griechenland die Pforte kein Recht habe , Repressalien zu
üben?

Konstantinopel , 12. März . Die militärische Zeitschrift
„Takvi Vekai " meldet , daß militärische Maßnahmen der
Türkei gegenüber Griechenland fortdauern . Nainent-
lich in den den griechischen Inseln nahegelegenen Distrik¬
ten mache sich eine erhöhte Rllstungstätigkeit geltend.

Athen , 11. März . „Agence d'Atksines ." Die Räu¬
mung von Epirus wird fortgesetzt . Der Bezirk Kolonia
ist gestern der albanischen Gendarmerie ohne Zwischenfall
iibergeben worden.

Sofia , 11. März . Bulgarien und Griechenland haben
das Agrement für die Ernennung der beiderseitigen Ge¬
sandten erteilt . Gesandter in Athen wird Passarow , Ge¬
sandter in Sofia Raum.

Räuberunwesen in China.

Peking , 11. März . Vier - bis fünfhundert Räuber
drangen durch Verrat in die norwegische Missionsstation
Laohokow in der Provinz Hupeh ein , plünderten sie und
zündeten sie dann an . Der Missionar Froyland wurde
getötet , der Misiionar Sama schwer verwundet . Die Räu¬
ber erbeuteten Munition , sechs- bis siebenhundert Gewehre
und verschiedene Geschütze und zwangen die Kulis , die
Beute fortzuschaffen.

Lokale Nachrichten
Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. März 1914.

* Pcrsonalnachrichten . Der königliche Bahnmeister
Schmitt , seither in Eppstein , kommt mit dem 1. April nach
Friedrichsdorf als Bahnmeister erster Klasse.

Herr Eisenbahnasiistent Rensch in Friedrichsdorf ist
mit Wirkung vom 1. März d. I . zum Vorsteher ernannt
worden.

y. Generalversammlung des Grund - und Hausbesitzer¬
vereins . Der Vorsitzende Zimmermeister Karl Haller
begrüßte die Erschienenen und erteilte zuerst Herrn Kassier
Presser  das Wort zur Rechnungsablage . Dieselbe ist
von den Rechnungsprüfern in Ordnung befunden worden
und schließt mit 1114 Mark Einnahmen und 845 Mark
Ausgaben bei einem Barbestände von 1481 Mark am Ende
des Jahres 1913. Dabei entfallen bei den Ausgaben
größere Betrüge auf die Zeitung „Der Hausbesitzer " (430
Mark ) , Inserate (84 Mark ) , Verbandsbeitrag (50 Mark ),
Beitrag zu den Kosten gelegentlich der Stadtverordneten¬
wahl (77 Mark ) . Der Mitgliederstand beträgt 332 . Bei
der Ergänzungswahl des Vorstandes werden die bisherigen
Vorstandsmitglieder wiedergewählt . An Stelle zweier ab¬
gegangener Mitglieder werden die Herren Zachmann und
W . Kranz durch Zuruf neu gewählt . Einen übersichtlichen
Bericht erstattet sodann noch Herr Haller  über die
Tätigkeit im verflossenen Jahre und schließt mit der Hoff¬
nung , daß sich auch für die Folge die Tätigkeit des Ver¬
eins weiter entfalten möge zum Nutzen der Mitglieder
und unsrer lieben Vaterstadt . Unter Verschiedenem wurde
beschlossen, dem Preußischen Landesverbände (Kopfsteuer
10 Pf .) beizutreten . Der Beitritt zum Deutschen Reichs¬
verband wird vorerst noch zurückgestellt . Ein Plakat
„Hausordnung " , den örtlichen Verhältnissen sich anpassend,
wird dem Vorstande zur Ausarbeitung übergeben . Mit
Befriedigung konnte festgestellt werden , daß nunmehr durch
Zeichnung von Beiträgen der Angrenzer in Höhe von
550 Mark die Möglichkeit gegeben ist , ein lang gehegtes
Bedürfnis durch Eröffnung eines Verbindungsweges von
der Louisenstraße — gegenüber der Parkstraße — nach
dem Bahnhofe zu verwirklichen . Der Vorstand wird des¬

wegen die erforderlichen Schritte tun . Zum Schlüsse der
recht anregend verlaufenen Versammlung wird noch über
die bisherige Tätigkeit der Ansiedlungskommission berichtet
und dann schloß der Vorsitzende mit Dankesworten an
die Erschienenen die Versammlung.

G . S . Zweigverein des Evangelischen Bundes Hom¬
burg v. d. Höhe. Bei außerordentlich zahlreichem Besuche
fand am vergangenen Sonntag im Römersaal der ange-
kündigte zweite Vortragsabend statt . Herr Pfarrer Dr.
Vaconius -Frankfurt a . M . führte in mehr als zweistündi-
dem Vortrage und an Hand von 200 prächtigen Licht-
bidern den Anwesenden die Schönheiten einer Reise nach
Rom vor ; ganz besonders anziehend waren die Dar¬
stellungen aus dem alten und neuen Rom , deren wunder¬
bare Bauten , namentlich die Kirchen , sehr gut wieder¬
gegeben wurden . Durch die Mitwirkung des Gemischten
Chores der Erlöser -Kirche , der die Alt -Niederländischen
Volkslieder mit Dichtung und Solis zu Beginn des Abends
in vorzüglicher Wiedergabe zum Vortrag brachte , wurde
die Veranstaltung in besonderer Weise ausgestattet . Die
Begleitung der Eesangsvortrüge erfolgte auf einem von
der Musikalienhandlung Schneemann bereitwilligst zur
Verfügung gestellten Spätheschen Flügel . Dem lebhafte»
Beifall der zahlreich Erschienenen schloß der Leiter der
Veranstaltung , Herr Architekt Schlottner . den herzlichsten
Dank an alle Mitwirkenden , die den Abend zu einem so
genußreichen gestalteten , an.

ht . Nassauischer Berkehrsverband . Unter der Leitung
von Dr . R ö s e l - Frankfurt hielt gestern der Nasiauische
Verkehrsverband seine aus allen Teilen des Bezirks be¬
suchte erste Ausschußsitzung in Frankfurt ab . Bad Homburg
v. d. H. war durch Oberbürgermeister L ii b k e vertreten.
Den breitesten Raum der Erörterungen nahm die Bera¬
tung der Satzungen ein . In der allgemeinen Aussprache
wurde vor allem das Verhältnis des jungen Verbandes
zu dem Rheinischen Verkehrsverbande . dessen Interessen
die meisten Berührungspunkte mit der Nasiauischen Organi¬
sation haben , eingehend besprochen und in den Grundlinien
sestgelegt . Man beschloß, mit dem Rheinischen Verbände in
jeder Beziehung Hand in Hand zu arbeiten und auch jeder
dieser Organisation angeschlossenen nasiauischen Gemeinde
die Wahrung des bisherigen Verhältnisies zu empfehlen.
Namentlich betonten die Vertreter des Rheingaues und des
Lahngebietes , daß beide Verbände eng aufeinander an¬
gewiesen seien , wenn in Nassau und dem Rheingebiet eine
großzügige Verkehrspolitik getrieben werden solle. Einem
Antrag auf Aenderung des Titels „Nassauischer Verl '-Hrs-
verband " stimmte man nicht zu. In Erwägung wurde ge¬
zogen , auch Oberhesien in den Bereich des Organisations-
ausbaucs einzuziehen . Besonderes Gewicht will der Ver¬
band auch auf die Verbesserung der Perkehrsverhältnisie
zwischen Wiesbaden und Frankfurt legen , um auf diese
Weise die vom Fremdenverkehr sonst wenig beachteten
Orte des Untermaingebietes für die Verbandsbestrebungen
zu interesiieren . Die Satzungen wurden in längerer Be¬
ratung nach den gemachten Vorschlägen angenommen . Um
möglichst jedem nasiauischen Ort und jedem Verein mit
verkehrsfördernden Tendenzen den Beitritt zu ermög¬
lichen , wurden die Beiträge so festgesetzt, daß sie tunlichst
sich allen Verhältnissen anpassen . Mit großen Körper¬
schaften werden besondere Vereinbarungen getroffen . Die
Verbandstage finden abwechselnd in den verschiedensten
Orten des Arbeitsgebietes statt . Der nächste, der als eigent¬
licher konstituierender gilt , tritt bereits im nächsten Monat
in Frankfurt zusammen.

e. Religiöse Borträge in der Erlöser -Kirche . Unter
großem Andrang , wohl gegen 850—900 Personen , behan¬
delte Herr Misiionar Autenrieth sein letztes Thema : „Ein
herrlicher Reisepaß" (1 . Mos . 39, 1—3) in packen¬
der Weise . Er schiderte an Josefs Dienst bei Potiphar
wie er unter den schwierigsten Verhältnissen als Sklave
ein glückseliger Mann ward , weil der Herr mit ihm war.
Und wie sein Herr sah,  daß der Herr mit ihm war,
denn alles , was er tat , da gab der Herr Glück zu durch ihn,
also daß er Gnade fand . Ist Gott für mich? Kann Gott
mich begleiten aus meinen Wegen ? Kann Gott Ja und
Amen sagen zu Deinen Wegen ? Das ist die wichtigste
Frage . Auf Sündenwegen ist der gnädig sich offenbarende
Gott nicht zu finden . Mancher Weg , manche Ehe wird in
Sünden begonnen . Wenn man aber aufrichtig Buße tut,
kann Gott noch alles in Ordnung bringen . Das wurde in
treffenden Beispielen belegt . Fluch und Unsegen , Händel
und Streit hört auf , wenn Gott Raum bekommt . Nimmst
du die rechte Stellung zu Gott ein , so er auch die rechte
Stellung zu dir . Gott kann erretten aus Gefangenschaft
und Todesnot , das hat Redner in Afrika oft erfahren —•
und gerade in jenen Zeiten wußte er , was er an dem gnädig
sich offenbarenden Gotte hatte.

Laß das Gehörte dir ein Anlaß zu einem neuen Wege
in der Eottesgemeinschaft werden und gib so ein freu¬
diges Zeugnis zur Rettung vieler deiner Mitmenschen.
Herr Misiionar Autenrieth gab zum Schluß die Mahnung,
nunmehr mit neuem Ernst und mit tiefem Verlangen , ge¬
segnet zu werden , zu kommen zur Wortverkündung , betend
und aufgeschlossen teilzunehmen und das Wort abzunehmen
zu Hause .in der Schrift zu suchen und zu forschen, ein Ge¬
betsleben zu führen und Gemeinschaft mit wahren Eottes-
kindern zu suchen und zu pflegen , als mit solchen, die sich
selbst erbauen und fördern wollen und andere zurückhalten
wollen . Das sind Hilfsmittel , die fördern und weiter¬
bringen können . Gott ist treu . Er möchte auch dich ans
rechte Ziel der seligen Vollendung führen , dich nutzbar
machen , am Bau seines Reiches mitzuhelfen.

** Der Mannergesangverein Bad Homburg v. d. H.
(Blumenthalscher Männerchor ) veranstaltet am 25. Mürz
im Konzertsaale des Kurhauses unter Leitung seines Diri¬
genten Chormeister Sauer  ein Konzert mit Fräulein
Ball-  Frankfurt a . M . (Sopran ) als Solistin . An die¬
sem Abend gelangt unter anderem ein größeres Chorwerk
„An der Wolga " , ein Zyklus in zehn Chören mit verbin¬
dendem Text von Hugo Jüngst , gesprochen von Ĥerrn
Profesior Bachrach - Oberursel , zur Aufführung . Nähe¬
res wird noch bekannt gegeben.

* Krieger -Sanitätskolonne . Gelegentlich der gestrigen
Hebung der Kolonne wurde dem Mitgliede Peter
M i che l für seine fünfzehnjährige Tätigkeit im Sama-
riterdienste die zweite Dienstborde verliehen.

* Eine Probealarmierung des hiesigen Bataillons zu
Uebungszwecken fand heute früh 4 Uhr 30 Minuten statt.
Hieran schloß sich ein kleiner Uebungsmarsch nach Ober¬
ursel , wo um V2IO Uhr das Bataillon besichtigt wurde.

* Die neue Automatensprechstelle in der Wandelhalle
des Kurhauses ist gestern in Betrieb genommen worden.

* Husaren -Regiment König Humbert von Italien
(1 . Kurhess .) Nr . 13 in Diedenhofen a . d. Mosel stellt zum
Herbst des Jahres noch Handwerker als Dreijährig -Frei¬
willige ein . Bevorzugt werden Sattler , Schuhmacher,
Schneider , Schmiede usw. Meldungen unter Beifügung
eines Meldescheines sind baldigst an das Regiments -Ge¬
schäftszimmer zu richten.

* »Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 3." Wir sind ge¬
beten worden , die ehemaligen Kameraden dieses Regiments
darauf aufmerksam zu machen , daß am nächsten Sonntag¬
nachmittag um 3 Uhr in der „Wolfsschlucht " eine noch¬
malige Zusammenkunft stattfindet zur Besprechung der be¬
vorstehenden Jubiläumsfeier des Regiments . Bei dieser
Gelegenheit wird ein Kamerad einen Vortrag Uber die Re¬
gimentsgeschichte halten.

* Eine nette Submissionsblüte gab es gestern bei der
Vergebung der Arbeiten zur Verlegung des Bachbettes in
der Hauptstraße zu Königstein . Es wurden fünf Angebote
abgegeben , und zwar betrügt das Höchstgebot 10 734,50 M,
dem weitere in Höhe von 9 758,50 «k,  9 724,50 M und 0 417
Mark folgen , während das Mindestgebot 4 978,20 JL  be¬
trügt.

ht . Der Raubmordversuch bei Seulberg aufgeklärt.
Der ehemalige Fürsorgezögling Otto Schaaf,  der um
27. Februar bei Seulberg i. T . den Vilbeler Knecht Si-
manowski überfiel und beraubte und um dieser Tat willen,
wie bereits gemeldet , von der hiesigen Polizei verhaftet
wurde , hat heute ein umfassendes Geständnis abgelegt.
Schaaf führte die Tat mit voller Ueberlegung aus , um in
den Besitz des Geldes , das Simanowski bei sich führte , zu
gelangen . Er sprang zwischen Seulberg und Obererlen-
bach auf den Wagen und schlug auf den halbangetrunkenen
Kutscher mit einer Flasche so lange ein , bis derselbe
lebensgefährlich verletzt vom Wagen fiel . Dann begab
er sich nach Frankfurt zurück, wo er in einer Altstadt-
Herberge wohnte . Als der Friedrichsdorfer Bürgermeister
auf Schaaf den Verdacht als den mutmaßlichen Täter
lenkte , wurde dieser auf offener Straße verhaftet . In sei¬
nem Quartier fand man noch die blutbefleckten Kleider
vor , die er bei der Tat trug . Unter der Wucht des seit
Tagen gegen ihn zusammengetragenen Beweismaterials
bequemte sich Schaaf endlich zu einem Geständnis.

* Entrichtung von Gerichtskosten durch Kostenmarken.
Zwecks Vereinfachung und Verbilligung des Zahlungsver¬
kehrs können Eerichtskosten , über die eine Kostenrechnung
noch nicht mitgeteilt ist , durch Verwendung von Kosten¬
marken entrichtet werden . Die Benutzung von Kosten¬
marken spart den Kostenzahlern Zeit und Geld . Die Aus¬
füllung von Postanweisungen , die Einzahlung des Geldes
und das Porto für die Geldsendung fallen weg ; Urkunden,
die sonst bei Gericht zurückgehalten werden müßten , bis
die Kostenrechnung den Beteiligten zugesandt und von
ihnen bezahlt ist, können sofort zurückgegeben werden.

Geeignet für die Markenverwendung sind insbesondere
Kosten für Zahlungs - oder Vollstreckungsbefehle , Kosten-
festsetzungsbeschlüsie, Pfändung und Ueberweisung von
Forderungen , Arrestbefehle und einstweilige Verfügungen,
Bescheinigungen aller Art , Beglaubigung von Unterschrif¬
ten , Eintragungen und Löschungen im Grundbuch oder in
öffentlichen Registern , Annahme von Verfügungen von
Todes wegen sowie Kostenvorschüsse.

Kostenrnarken werden über 0,05, 0,10, 0,20, 0,30 , 0,60
1, 2, 5, 10 und 20 Mark ausgegeben.

Die Kostenmarken sollen am oberen Rande der Vor¬
derseite des veranlasienden Schriftstückes oder des beson¬
deren Begleitschriftstückes aüfgeklebt werden . Wird das
Schriftstück in Urschrift und Abschrift eingereicht , so sind
die Kostenmarken auf der für die Eerichtsakten bestimmten
Schrift aufzukleben . Bei Zahlungs - und Vollstreckungs¬
befehlen sollen die Kostenmarken , wenn ein sonstiges ver¬
anlassendes Schriftstück nicht vorhanden ist, auf einem be¬
sonderen Umschlagblatt aufgeklebt werden.

Eine Entwertung der Marken durch die Partei ist
nicht vorgeschrieben , die Marken werden vielmehr ledig¬
lich durch das Gericht entwertet . Der Partei bleibt aber
unbenommen , die Kostenmarken vor Einreichung bei Ge¬
richt mit ihrem Namen oder ihrer Firma , voll oder ab¬
gekürzt , zu versehen , doch darf dadurch der Wertbetrag der
Marke nicht unkenntlich werden.

Für verdorbene Kostenmarken kann Ersatz verlangt
werden . Der Anspruch ist unter Rückgabe der verdorbenen
Marken bei derjenigen Eerichtskasse geltend zu machen , aus
der die Marken bezogen wurden . In gleicher Weise wird
für solche Marken Ersatz geleistet , die ihre Zweck¬
bestimmung nicht erreichen können , z. B . für Marken , die
zu Anträgen verwendet sind, die vor ihrer Einreichung
bei Gericht sich erledigt haben oder die für nichtpreußische
Gerichte bestimmt waren , vorausgesetzt , daß die Marken
für eine weitere Verwendung unbrauchbar sind oder ge¬
macht werden.

Wir verfehlen nicht , auf die Vorteile der Marken¬
verwendung aufmerksam zu machen und bemerken , daß
diese Kostenmarken bei der Eerichtskasse  und auf
den Bureaus der Rechtsanwälte Justizrat Dr . Zimmer¬
mann und Dr . Paul Wolfs dahier zu haben sind.

* Der Vorstand des Mittclrhcinischcn Pscrdezuchtve»
eins Wiesbaden der seine Tätigkeit auf den ganzen Regier¬
ungsbezirk erstreckt hat neuerdings an seine Mitglieder ein
Schreibe » gerichtet , in dem er im Interesse der Förderung
der heimischen Pferdezucht die Notwendigkeit betont , daß die
Pserdezüchter mehr wie bisher die Pferdeaufzucht betreiben,
d. h . ihre Fohlen nicht bereits einige Monate nach der Ge¬
burt veräußern , sondern mindestens 2 — 3 Jahre aufziehe"
und sie erst dann absetzen.

--- -- Ein neuer Taunusführer . Der Frankfurter TaU'
nnsklub gibt demnächst einen Tannussührer in 6 . Auslalst
heraus . Er soll das ganze Gebiet zwischen Main , Rheb?
Lahn und Wettern » , soivie das linke Rheinufer von Mai " 5
bis Remagen umfasse » . Die Königliche Regierung in Wie^



Nr . 60 „Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. H. 12 . März 1914

aden hat durch Vermittlung der Landräte die Gemeindebe-
yordeu angewiesen , die ihnen vom Klub zugehenden Frage¬
bogen genau auszufüllen und so das Zustandekommen eines
möglichst genaueu und vollständigen Führers zu sichern.

* Die dritte Fachausstellung des deutschen Drogisten-
Verbandes von 1873. E. V. Berlin findet in den Tagen
oom 9 . bis 20 . September 1914 in den Ausstellungshallen
^  Zoo in Berlin -Charlottenburg statt . Vom Drogisten-
Verband , der zu seinen Dkitgliedern die meisten Fach-Drogerien
Deutschlands zählt , werden schon jetzt umfangreiche Vorbe¬
reitungen getroffen , um dieser Ausstellung , für die der abge¬
kürzte Name : „Droga " gewählt ivurde , einen vollen Erfolg
*u sichern . Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle des Drogi-
sten-Verbandes von 1873 . E . V ., Berlin W . 9, Köthenerst.
^0 , ivoselbst auch die ausführlichen Drucksachen der Ausstel-
U" g erhältlich sind.

* Zur Warnung . Das Schöffengericht Wiesbaden ver¬
urteilte gestern zwei Touristen aus Kastel , welche beim
Durchwandern des Waldes bei Sonnenberg us:v. ganze
Bündel Weidenkätzchen und dergleichen abgeschnitren und
uiitgenommen haben , zu je 30 Mark Geldstrafe , außerdem
Zum Wertersatz an die Gemeinden und erkannte auf Ein¬
gehung der benutzten Tascheitmeffer.

* Eine neue Auslegung des Generalpardons . Wie
steute aus Berlin gemeldet wird , hat das Kammergericht
entschieden, daß der Generalpardon des Wehrbeitrags-
gesetzes auch für bereits schwebende Verfahren wegen
Steuerhinterziehung gilt.

iNus Hab und Fern.
* Eisenbahn Bad Nauheim —Usingen . Am Montag

nachmittag fand in Ziegenberg im Gasthaus „zur Linde"
eine Versammlung von Freunden des Bahnprojekts Bad
Nauheim —Usingen statt , in welcher von hessischer Seite
die von den Gemeinden Bad Nauheim , Nieder -Mörlen,
Dber -Mörlen , Langenhain -Ziegenberg gewählten Ver¬
treter , von preußischer Seite die von der Stadt Usingen
^gezogenen Vertreter der umliegenden Gemeinden teilnah-
*ssen. In der Verhandlnug äußerten verschiedene Redner
stie Ansicht, daß durch die Bahnverbindung Usingen —Nie¬
sternhausen bzw. Idstein , deren Bewilligung in den nächsten
Dagen beim preußischen Landtag erfolgen werde , die Fort¬
setzung dieser Strecke von Usingen nach Bad Nauheim zu
einer Notwendigkeit geworden sei, woran einzelne Redner
noch Wünsche wegen der Linienführung anknüpften . Nach
ausführlicher Erörterung aller in Betracht kommenden
Momente durch die Herren Bürgermeister von Bad Nau-
tzeiin und Usingen wurde unter Zustimmung der Versamm-
*uftß festgestellt , daß jetzt die vorhandenen Rentabilitäts¬
nachweise ergänzt und im Anschluß an diese von den be-
i îligten Gemeinden eine Eingabe an die gesetzgebenden
Körperschaften beider Staaten gerichtet werden solle.

Eppstein , 11. März . Bei der gestrigen Gemeindever-
Keterwahl siegten die Sozialdemokraten mit 79 gegen 74
Stimmen.

Frankfurt a. 91., 11. März . In der Rödelheimer
Bandstraße wurde in der vergangenen Nacht der Musiker
K i st i n g e r von unbekannten Personen überfallen und
durch Mefferstiche schwer verletzt . — Nachdem vor einigen
Dagen der Redakteur einer Nachbarzeitung wegen angeb-
ücher Beleidigung des Eiftmörders Hopf  im Wiederauf¬
nahmeverfahren freigesprochen wurde , erzielte heute der
Sisenbahnbetriebssekretär P a j u n k auch in der gleichen
Angelegenheit einen Freispruch . Weitere Wiederaufnahme¬
verfahren , die von Cronberger und Jdsteiner Bürgern an-
öestrengt sind, finden ebenfalls dieser Tage Erledigung.

letzter Akt des Dramas wird dann in der nächsten
seit Hopfs Hinrichtung kommen.

Griesheim a. M ., 11. März . Die Unterschlagungen
des Dr . Eeißenberger  stellen sich immer mehr als
bine Katastrophe heraus , die die geschädigte gemeinnützige
Baugenoffenschaft in ihren Grundfesten erschüttert . Bis
letzt sind 153 000 Mark unterschlagener Gelder festgestellt.
Das Eesamtvermögen der Eenoffenschaft beträgt 380 000
Mark . Dr . Eeißenberger bezog von den Elektronwerken
£01 Gehalt von 25 000 Mark , war aber trotz dieses sehr
stohen Einkommens über und über verschuldet . Da er weit
Uber seine Verhältniffe lebte , war man in eingeweihten
Kreisen sich schon seit längeren Wochen darüber klar , daß
st̂ r finanzielle Zusammenbruch des Herrn nur noch eine
okage der Zeit war . An ein solches Ende hatten allerdings
Uur wenige gedacht , obwohl man auch darüber schon aller-
"rten munkelte , daß in der Genoffenschaftskasse etwas nicht
"appe.

— Würzburg , 11. März . Der nach Verübung großer
Betrügereien , Wechselfälschungen usw . am 25, Januar mit
leiner Gattin flüchtig gewordene Bürgermeister von
Brückenau , Landrat und Hotelier Reinwald , hat sich
gestern dem hiesigen Untersuchungsrichter freiwillig gestellt.
" wurde in Haft genommen.
.. München , 11. März . Eine geheimnisvolle Tra-

ststdie hat sich in dem schwäbischen Städtchen Biberach ab-
8ejpielt . Der Antiquitätenhändler Bauer wurde dort vor
i înem Wohnhause schwer verletzt aufgefunden . Er gab an,

dem Bildschnitzer Rudolf , der ihn wegen seiner Schuld
uon 300 Mark aufgesucht hatte und einer Frau , die er nicht
annte , angeschossen worden zu sein . Gleich nach dieser

Aussage starb Bauer . Man eilte nun in die Wohnung
.öes  Rudolf und fand diesen dort in einem Sessel sitzend

vor . Er hatte sich anscheinend erschossen.

, — Stuttgart , 11. März . In den benachbarten Feuer-
wurde in der Wohnung des Eoldarbeiters Herzer

'-' ' Ne Falschmünzer -Werkstätte entdeckt, in der falsche Zwei¬
markstücke hergestellt worden sein sollen . Herzer wurde
" ^ haftet . Er soll bereits früher einmal wegen Falsch¬
münzerei in Untersuchungshaft genommen worden sein und
'̂ ner [einet  Kumpane , ein Zeichner Seeger , hatte sich dar¬

aufhin auf dem Friedhofe erschossen. Wie verlautet , sind
!vj?„ uoch zwei weitere Helfershelfer in Pforzheim und
' " inchen verhaftet worden.
. — Spandau 11. Miirz . Hier wurde gestern ein
ichwerer Raubüberfall verübt . In der Nähe des Waldes

machte die Gattin eines Spandauer Polizeikommiffars
einen Spaziergang , als ein Mann aus dem Gebüsch hervor¬
sprang , die Frau am Halse würgte und ihr die Handtasche
zu entreißen versuchte . Auf ihr Hilfegeschrei eilten Schü¬
ler herbei , worauf der Räuber die Flucht ergriff.

— Berlin , 12. März . 4000 Mark Belohnung sind für
die Aufklärung eines Brillantendiebstahls ausgesetzt wor¬
den , der in der Wohnung des Eroßkaufmanns Rudolf
Hertzog ausgeführt wurde.

— Elogau , 11. März . Die „Neue Niederschlesische
Zeitung " meldet : In einem Hause des Dorfes Salisch
platzte ein Ofen , wodurch das Haus in Brand geriet . Der
herrschende Wind verbreitete das Feuer mit großer
Schnelligkeit . 17 Gebäude und Stallungen wurden in Asche
gelegt . Die Feuerwehren von Glogau und den Nachbar¬
orten sowie ein Kommando des Elogauer Pionierbataillons
waren in der Brandstätte tätig.

— Leipzig , 12. März . Der frühere Bürgermeister von
Usedom , Trömel , hielt gestern im großen Saale des Zen¬
traltheaters einen Vortrag über seine Erlebnisse in der
Fremdenlegion , der in der dringenden Mahnung gipfelte,
auf jede Weise Propaganda gegen die Legion zu machen.

— London , 11. März . Innerhalb zweier Tage ist
heute die englische Militär -Aviatik schon wieder von einem
Unfälle betroffen worden . Fast an derselben Stelle , wo
gestern der Absturz des Hauptmanns Dorner erfolgte,
stürzte heute aus dem Flugfelde von Salisbury Hauptmann
Allen mit Leutnant Burroughs ab . Beide Flieger waren
auf der Stelle tot.

— London , 12. Mürz . Infolge des seit mehreren
Tagen ununterbrochen fallenden Regens sind alle Flüsse
über die Ufer getreten und haben das flache Land meilcn-
weit überschwemmt . Gestern gingen über Wales , Cumber-
land , Vorkshire und Westmoreland schwere Schneestürme
hinweg . Die Themse ist stark gestiegen und steht über ihren
normalen Pegel . In der Grafschaft Eisen haben die Flüsse
einen hohen Stand erreicht , wie er seit Jahren nicht be¬
obachtet worden ist.

— Petersburg , 11. März . Die berüchtigte Hochstaple-
rin Olga Stein , die vor acht Jahren wegen zahlloser Be¬
trügereien zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilt wor¬
den war , ist jetzt neuer Schwindeleien überführt worden,
die sie als Baronin von Osten -Sacken verübt hat . Olga
Stein war es auf bisher noch nicht festgestellte Art ge¬
lungen , sich mit einem Baron Osten -Sacken trauen zu
lassen . Sie verübte dann gemeinsam mit einem als Sekre¬
tär fungierenden Polizeibeamten Warenbetrüge in großem
Stile dadurch , daß sie Geschäftsleute zu sich in die Woh¬
nung bestellte und mit Aufträgen betraute . Die Affäre
wird sich in jedem Falle zu einem Sensations -Prozeß aus-
wachsen.

— Belgrad , 12. März . Im hiesigen Offiziersverein,
dessen Leiter eine Zivilperson ist , wurde ein Defizit von
über 300 000 Franken aufgedeckt.

— Odessa, 12. März . Bei einem Zusammenstoß eines
Automobils mit dem Wagen der elektrischen Straßenbahn
wurden der Kommandeur des 8. Armeekorps , General der
Infanterie Romanenko , Oberst Kurnezow und ein Leut¬
nant , die sich in dem Auto befanden , schwer verletzt.

— Odessa, 12. März . In Tiflis im russischen Kau¬
kasus sind 174 Schüler der Kadettenanstalt nach dem Ge¬
nuß von Kuchen unter Vergiftungserscheinungen erkrankt.
Eine große Anzahl von ihnen befindet sich in Lebens¬
gefahr.

Neueste Nacbricbten.
Koblenz 12. März . Der Rhein hat in der verflossenen

Nacht mit 6,90 Metern seinen Höchststand erreicht und ist
bis heute morgen um drei Zentimeter gefallen . Auch die
Mosel fällt seit heute früh . Der Schaden , den das Hoch¬
wasser angerichtet hat , ist sehr bedeutend . Das Wasser hat
den Höchststand von 1910 beinahe wieder erreicht.

London , 12. März . Nach einem Telegramm des „Ex¬
change Telegraph " hat der Kriegsminifter der Vereinigten
Staaten beschlossen, die Truppen an der mexikanischen
Grenze zu verstärken . Eine Division Infanterie hat in¬
folgedessen Befehl erhalten , sich nach Texas zu begeben.

London , 12. März . Wie verlautet , verlangen nun
auch Wales und Schottland Selbstverwaltung . Der Kam¬
mer ist gestern ein Gesetzentwurf zugegangen , der für Wales
die Autonomie fordert . Danach soll die Provinz ein Par¬
lament und die Frauen von Wales das Stimmrecht er¬
halten . Der Entwurf ist bereits einmal gelesen worden.

Rom , 12. März . Wie der „Tribuna " aus Brindisi ge¬
meldet wird , haben die Epiroten nach heftigem Kampfe
Coritza besetzt. Trotz energischen Widerstandes , der große
Opfer forderte , wurden die Albaner zurückgeschlagen . Das
„Echo de Paris " fügt hinzu , daß diese Niederlage , falls sie
sich bestätigen sollte , schwere Unruhen in Albanien nach
sich ziehen dürfte.

Konstantinopcl , 12. März Der am letzten Montag
zwischen der Türkei und Serbien abgeschlossene Friedens¬
vertrag ist der Regierung in Belgrad zur Genehmigung
vorgelegt worden . Am nächstei . Sonnabend soll die offi¬
zielle Unterzeichnung erfolgen.

Neuyork , 12. März . Der Mordkomplize des Czen-
stochauer Mönches Masoch , Stanislaus Caloga , der nach
Entdeckung des Mordes im Kloster die Flucht ergriff , ist
jetzt in Detroit ermittelt und festgenommen worden . Das
Auslieferungsverfahren ist bereits im Gange.

Gefcbäftlicbes.
Mit Vielem hält man Haus , mit wenig kommt man aus,

sagt ein alter Wahrspruch , der leider ein gut Teil seiner
einstigen Berechtigung verloren hat , denn in unseren Tagen
der hohen Lebensmittelpreise ist es ungeheuer schwer, mit
wenig Geld auszukommen . Davon wissen alle Hausfrauen
ein Lied zu singen , die sich mit einem knappen , oder doch
nicht allzu reichlichem Wirtschaftsgeld begnügen müssen.
Einrichten und sparen , wo es irgend angeht , wird zum
unabänderlichen Muß . Wenn man da oft von Frauen

hört , daß Sie es fertig bringen , ihren Lieben trotz der
so beschränkten Geldmittel tagtäglich mit nähr - und schmack¬
hafter Kost aufzuwarten , so steht mancher von einem Rät¬
sel. Der Einsichtige aber sagt sich, daß das sicherlich
Frauen sind, die — mit hellem Verstand und klarem Blick
ausgerüstet — die bedeutenden Vorteile wahrnehmen und
nützen , die eine hochentwickelte Nahrungsmittel -Industrie
ihnen bieten kann . Wer z. B . die ausgiebigen , aus auer-
lesenen Naturprodukten hergestellten Knorr -Suppenwürfel
kauft und regelmäßig verbraucht , der spart im besten Sinne
des Wortes . Die geringe Ausgabe von 10 Pfennig pro
Würfel für drei Teller macht sich vielfältig bezahlt , wenn
man sieht und schmeckt, was man dafür hat.

Danksagung.
Im Waisenhaus gingen im Monat Februar 1914 nach

folgend bezeichnete Gaben ein : Am 2. von Herrn Oekonom
Schick 1 Mahne Gemüse ; von Frau Aug . verw . Schick
5. — 91f. ; am 4. von Frau Dr . Kaiser 3 Glas Aepfel-
kompot ; am 6 . von Familie Richter mit dem Ersuchen am
Todestage ihres Sohnes und Bruders (8 . Februar ) ein
Gebet zu sprechen 2. — Mk. ; von Frau Direktor A. zum
Besten der Waisenkinder 5 .— Mk. ; am 9 . von Fra » Hen¬
riette Marx 3 Mädchen Mützen ; am 10. von Herr und
Frau F . W. Creutz anlähl . ihrer Silbernen Hochzeit 3.—
'Dt. ; vrn Herrn Eugen Sadtler 2 Jahrgänge ^Garten¬
laube " ; am 11 . von Ungenannt mit dem Ersuche » am
Todestage ihrer teuren Verstorbenen (11 . Febr .j ein Gebet
zu sprechen 3 .— Mk . ; am 13 . von N . N . mehrere Mäd-
chenhüte ; am 13. von N . N . bei einem Trauerfall 5. —
Mk . ; am 17 . von Frau Bi . Bieber 3 gestrikte voll . Mäd¬
chen-Röcke; am 23 . von Ungenannt aus Eisennach im
treuen Gedenken des verstorbenen Gatten den Waisen 5. —
Mk. ; an, 27 . von Herrn Carl Rvnimi Frst . a. Bi . nnd
von N . N . bei einer Berniietung durch Herrn Sensal I.
Fuld zusammen 2 Mk . ; von N . N . 2 gut erhaltene
Schulbücher für die Waisenkinder ; von Herrn Carl Bolland
eine Partie Stroh ; von Herrn Oekonom Wagner ein
Hauswagen Futterrüben , desgl . von Herrn Oekonom Bieber
ein Wagen Futterrüben.

Allen freundlichen Spendern sei herzlicher Dank gesagt
und „Vergelts Gott " !

Im Namen des Waisenhauses
Mohs , Waisenvater.

Elegante Sehnhwaren
preiswert

und von höchster Haltbarkeit empfiehlt

Joseph Kern.
Lonisenstr . 67 . Gegenüber fl Knrhans.

Homburg 's grösstes Schuhlager.

fiib. Inrml. Ammin
ßMlillllOllllllllW.

Samstag , den 14 . März 1914,
abends 9 ‘/2 Uhr im Vereinslokal „Zur
Wolfschlucht ."

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht pro 1913.
2. Rechnungsablage.
3 . Vorstandswahl.
4 . Voranschlag pro 1914/15.
5 . Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mit¬
glieder ersucht

Der Vorstand.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 13 . März nachm. 4 Uhr

versteigere in Gonzenheim am Bürgermeister¬
amt :

1 Bücherschrank, 1 Salonuhr mit Kasten ,
1 Blumenkrippe , 2 Portiere mit Messing-
stangen.

öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung

Bad Homburg v. d. H ., den 19 . März 1914.

Engelbrecht
Tel . 793 . Gerichtsvollzieher . Tel 793.

Die Beleidigung
gegen Frau Kalbfleisch nehme ich
zurück.

Frau Jäger
Oberstedten i . T ., Taunusstr Nr . 29.
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Bei der Unterzeichnetenist die Stelle eines
Gartenschützen für das ganze Jahr zu be¬
setzen. Gehalt 1100 Mark bei gegenseitiger
dreimonatlicher Kündigung.

Schriftliche Meldungen sind bis zum 25.
d. Mts . auf dem Kurbüro abzugeben.
Bad Homburg v. d. H., den 9. März 1914.

Stadt. Kur- und Badevcrwaltuiig.

Kohlenliefeimng.
Die Lieferung von

51 Waggons Nußkohlen II
97g „ gew . mel . Kohlen
499 Zentner Koks II

soll vergebe» werden.
Angebote mit der Aufschrift „Kohlenliefer,

ung" sind bis zum 16. d. Mis . ans dem Kur-
büreau abzugeben, wo auch die Lieferungs¬
bedingungen ,nitgeteilt werden.

Bad Homburg, den 10. März 1914.
Stadt . Kur- n. Badeverwaltung.

Holzverkauf
der Gemeinde Dorfweil.

Samstag , den 14. März ds . Js ., kommt im Walddistrikt Altehag u. Rebhühner,
berg lbeim Sandplacken) zum Verkauf:

Nutzholz i
25 eich. Stämme von 14,38 Fm ., 273 St . sich. Stangen 1. KI., 440 St . 2. Kl.,

9023 St . 3. Kl., 1480 St . 4. Kl., 3000 St . 5. KI., 3130 St . 6. Kl., 13 Rin. Eichen
Schichtnutzholz.

Brennholz:
38 Rui . Nadelholz, 84 Rin . Eichen-Reif. rknüppel.

Das Eichenholz kommt von vorm. 9 ' /* Uhr. das Fichtenholz von 11 Uhr ab zum Verkauf.

Mädchen
Uber 16 Jahre alt, auch trauen, sowie
jüngere Arbeiter über 17 Jahre alt, singen
äauernö lohnenge ßefchäftigung.

Absatzwerk
in Niederursel fObermühle.»

VI. Holzversteigerimg.
Mittwoch , den 18 . März 1914 , kommen im Stadtwald Distrikt6, Braumannseck-

fAbtrieb) und Distrikt 7, Mausborn , (Durchforstung) folgende Holzarten zur Versteigerung:
Eichen : 63 Stämme = 51,11 Fm , 40 Rm. Schicht-Nutzholz, 100 Rm.

Sche't und Knüppel, 6565 Wellen.
Buchen : 10 Rm. Scheit und Knüppel, 2385 Wellen.
Anderes Laubholz : 2 Rm. Schicht-Nutzholz, 73 Rm. Scheit und Knüppel 1820

Wellen.
Nadelholz : 1 Stamm --- 0,57 Fm., 1 Rm. Schicht-Nutzholz, 32 Rm.

Scheit und Knüppel, 450 Wellen.
Zusammenkllllft: vormittags 10 Uhr auf dem Kreuzpunkt Liudenivtg und der Maus-

bornschneife, bei der Brücke über die elektrische Bahn . Bei sehr ungünstiger Witterung fin
det die Versteigerung in der Saalburgcestauration statt.

Bad Homburg v. d. H.» den 3. März 1914.

V61  Mgjsti 'gt II.
Fe i gen.

IM THEATER
oder im Konzerlfaal öibl cs zum
Schutz, der Stimme nichts Anüe>
nehmeres als eine Schachtel
w/berl 'TableUen » Erh<älilichln
allen Apotheken und Drogerien
Preis der Orî inallchachtel 1 MK-ir

Niederlagen in Homburg: Drogerie von Kar
Krreh;  Drogerie von Otto Voltz;  Taunus

Drogerie von Carl Mathäy.

Lager in deutschen
und englischen Neuheiten

_ Solide Preise.
Reperatmen werden schnell und gut ausgeführt

II iuiilel irieilk. primpMDe
G . K. Merkel

*i

Adolf Privat , mech. Weberei
Friedrichsdorf (Taunus)

Hauptstrasse 100 nahe der Kirche.
bringt der verehrten , zahlreichen Kundschaft sein in allen Zweigen
der ManufakturwarenbrgQCke aufs beste ausgestattetes Fabrik -Lager

in empfehlende Eirinnerung.
Hauskleider-, Hemden- und Schürzeu-Stoffe in hervorragenden

Qualitäten.
Reinwollene Stricklappen werden zu den höchsten Tagespreisen

in Zahlung genommen.
Sonntags ist das Geschäft von 7 Uhr bis 7*9 Uhr morgens und von

7212 Uhr bis 2 Uhr mittags geöffnet.

5ür hommenae Ollem suchen mir für
unsere Buchärucherei einen Lehrling mit
üeigenäer Vergütung

Verlag 9er Kreis-3eifung.

f Frühjahr 1914  f
*

empfehle ich

$ Bettfedern und  jf'
füS  w
A Daunen  $
& doppelt gereinigt,  / taub - u.
Hi W
Ä geruchfrei  G

für Kiffen und Blumeaux. d

$ Ph. Debus.  $
Louifenftraße 75.

In mieten nefrtt
für die Mivnate Juni , Juli und August
möblierte Wohnung von 3 Zimmern, Küche,
Mansarde, evtl. Bad, möglichst mit Garten«
benutzung und Veranda . Nähe der elektr
Bahn Frankfurt.

Offerten eingehend erbeten an
I . Fnld , Louisenstr . 26.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renfen -Ves 'sicherungs -Ansialt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter UahreL 50 | 55 | 60 | 65 | 70 75
jährlich 7, der Einlage: 7.248 J8 .244] 9.612 fl4.496Ti4.196]18.120
Bei längerem Anfschnb der Rentenzaidung wesentlich höhere Sätze.

Frauen erhalt, wegen ihrer verhältnismässig längerenjLebensdauerentsprechend weniger
Aktiva Ende 1912 : 124 Millionen Mark.

Prospekte und sonstige Auskunft durch:
Arthur Berthold , Kaufmann in Homburg vor der Höhe,

Louisenstr. 48.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Donnerstag , den 12. März 8 Uhr:
Vorbereitung der Helferinnen für den Kinder¬

gottesdienst.
Freitag , den 13. März , abends 6 Uhr 10

Mi » (nicht 8 Uhr) :
Passionsgottesdienst mit anschliehenderFeier

des hl. Abendmahls.
Herr Dekai Holzhausen.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
Samstag den 14. März

Vorabend 6 Uhr.
morgens 1. Gotlesdienst 77z Uhr.

2. Gottesdienst 10 Uhr.
Nachmittags 37 * Uhr.
Sabbatende 7’/4 Uhr
All den Werktagen
Morgens 63/4 Uhr

Abends 6 Uhr.

'vt

kUnderbercji
R Boonekamp 8

Maag'-Bitter,
H1( Semper idtm. k..g.H*,»1.wtlluanpjmitndrV|illt,

ü l)i?der,9« f;Vllbrtthtf

Underter ^ iät
Zur Aufklärung!

Das Wort„Boonekamp“ wird von zahlreichen Destillateuren zur Bezeichnung ihres Fabrikats benutzt
Wer sicher gehen will, meinen „Underberg- Boonekamp“ zu erhalten, verlange deshalb in Restaurants,
Cafes etc- nicht Boonekamp,  sondern einfach*

„Underberg“
der seinen Ruf als „bester Bitterlikör der Welt“ einzig und allein seiner vorzüglichen Qualität verdankt

H. Underberg -AI brecht
Hoflieferant

Sr.Maj.d.Deutschen Kaisers,
Königs v. Prenssen.

RHEINBERG (Rhld .) 0 Gegründet 1846. Kammerlieferant
Sr.Maj.d.Kaisersv.Oesterreich,

Königs v. Ungarn.

VerantwortlicherRedakteur C. Freude nman n Bad Homburg o. d. Höhe. — Druck und Verlag der HofbuchdruckereiC. I . Schick Sohif
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